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Du musst das Leben nicht verstehen 

Du musst das Leben nicht verstehen, 
dann wird es werden wie ein Fest. 
Und lass dir jeden Tag geschehen 
so wie ein Kind im Weitergehen von jedem Wehen 
sich viele Blüten schenken lässt. 
 
Sie aufzusammeln und zu sparen, 
das kommt dem Kind nicht in den Sinn. 
Es löst sie leise aus den Haaren, 
drin sie so gern gefangen waren, 
und hält den lieben jungen Jahren 
nach neuen seine Hände hin. 

 
Rainer Maria Rilke, 8.1.1898, Berlin-Wilmersdorf  

 

Ein Mensch 
 (Plädoyer)  
 
Lasst ihm seinen Wert und seid's zufrieden. 
Glaubt an ihn und seine gute Stunde. 
Seine toten, flachen, leeren Tage 
tragt, wie er sie trägt - geht vorüber. 
O ihr wisst es schon, dass er sich manchmal 
martert, dass er sich aus euch zermartert. 
Fühlt ihr, seht ihr das, er geht vorüber. 
Tiefe Schäden und Gebresten trägt er, 
an verlornen Jahren reich wie keiner. 
Aber etwas ist in ihm, das sprudelt 
wie ein ewiger Quell, ob oft verschüttet. 
Und ob dieses Quells voll Lebensperlen 
bittet er: Vergebt ihm, was er nicht ist.  
Christian Morgenstern 
 

Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen 

Ich lebe mein Leben in wachsenden Ringen, 
die sich über die Dinge ziehn. 
Ich werde den letzten vielleicht nicht vollbringen, 
aber versuchen will ich ihn.  
 
Ich kreise um Gott, um den uralten Turm, 
und ich kreise jahrtausendelang; 
und ich weiß noch nicht: bin ich ein Falke, ein Sturm 
oder ein großer Gesang.  

 
Rainer Maria Rilke, 20.9.1899, Berlin-Schmargendorf  

 


